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«<Nach dem Bau der Mehrzweckhalle gewinnt die Region an Attrak-
tivitäb, überlegte Gemeindepräsident Müller», bekommen wir zu
lesen. Der Schreibende hingegen scheint nicht bedacht zu haben, dass
Überlegungen im Allgemeinen in aller Stille stattfinden, bevor man
sie - vielleicht gelegentlich auch etwas unüberlegt - der Öffentlichkeit

mitzuteilen pflegt. «<Jakob ist sehr sicher und präsenb, beschreibt
seine Frau Rita.» Als ob es bei dem, was sie sagt, noch etwas zu
beschreiben gäbe; es genügt schon ein unbeschreiblich peinlicher Lapsus.

<«... wobei es bei meiner Mutter mehr Überzeugung brauchte als
beim Vater>, sieht es Frieda Herdi heute rückblickend.» Wir sehen,
vorausschauend, ganz anders, nämlich dergestalt, dass man besser daran

täte, das zu sagen, was man sieht. «<Er habe viel mehr erreicht als
erwartet; der Weltrekord sei eine Zugabe>, fügte Johnson an.» Dem
ist vielleicht nur das eine hinzuzufügen, dass der Reporter füglich
meinte schreiben sollte. Als Zugabe noch die folgende Nachspeise aus
einem Ferienlagerbericht: «<Der Fisch war immer grau und das Brot
schimmlig>, wiedergab der Resucher seinen Eindruck vom Mittagessen.»

Hoffentlich musste sich dabei niemand übergeben!

Man kann es nie genug sagen, dass sich für sagen kaum etwas
Treffenderes sagen lässt. Ein klassisches Beispiel: «Sagt der Patriarch»
wird in Lessings «Nathan der Weise» gleichsam beschwörend mehrmals

hintereinander wiederholt. Oder um es in Abwandlung von
Wittgensteins berühmter These «Wovon man nicht sprechen kann,
darüber muss man schweigen» zu sagen: Wo sich für sagen nichts
Entsprechendes finden lässt, sollte alles andere unterbleiben.
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